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von Herrn Gustav Kradisch in Mariaschein gefangen und be­
findet sich gegenwärtig in meinem Besitze. Die Grundfarbe 
dieses Spanners ist weißgelb, die Farbe der nur schwach vor­
handenen Zeichnung in den Flügeln gelbbraun.

Des besseren Vergleichs wegen wurde außer der Varietät 
noch rechts (in lb) das normale Tier, gleichfalls ein Q , beigedruckt.

Leider war das albinistische Stück bereits getötet, als es 
in meinen Besitz kam, so daß eine Nachzucht aus event, abzu­
legenden Eiern unmöglich wurde. Vielleicht, daß durch dieselbe 
interessante Ausschlüsse über Vererbung des Albinismus hätten 
gewonnen werden können. —

T e p l i t z . -------------------

Aaupenplage im Rönigl. Botanischen Garten;u Berlin.
Nachdem bereits im vorigen Jahre, so schreibt die Illustrierte 

Wochenschrift für Entomologie in Nr. 26, 1897 (I . Neumann, 
Neudamm), im Königlichen Botanischer: Garten durch die Raupen 
des Goldafters (Porthesia chrysorrhoea) ein ganz bedeutender 
Schaden angerichtet worden war, hat die Plage in diesem Jahre 
derartige Dimensionen angenommen, daß der gesamte Eichen­
bestand vollständig kahl gefressen und die meisten der zartblätt- 
rigen Sträucher (Caprifulium u. s. w.) ihres Blattschmuckes be­
raubt sind. Sogar von den hartblättrigen Pflanzen, wie Evo- 
Dymus, Eibisch, werden die Blätter von den Raupen angenommen, 
wie ich vielfach beobachtet habe. Gleichzeitig tritt diese Kalamität 
im Tiergarten und Zoologischen Garten auf, ebenso an vielen 
anderen Stellen. Vertilgungsversuche, welche vorgenommen 
wurden, blieben der ungeheuren Masse der Raupen gegenüber 
ganz wirkungslos. Wie in vielen anderen Fällen, wo starker 
Raupenfraß auftrat, hat jetzt die Natur selbst ein Heilmittel 
gegen diese Plage erzeugt, indem ein Pilz, der Raupen in kurzer 
Zeit tötet, auftritt. Dieser zur Abteilung der Entomophthoraceen 
gehörige mikroskopische Pilz (Entomophthora aulicaeReich.) durch­
wuchert die innern Gewebe der Raupe und tötet sie binnen 20 
bis 24 Stunden. Nach außen bricht der Pilz schimmelartig aus 
dem Körper hervor und erzeugt Fortpflanzungszellen, welche ab­
gestoßen werden und ihrerseits andere Raupen infizieren. Der 
Pilz ist nahe mit dem verwandt, welcher im Herbst die bekannte 
Krankheit der Stubenfliege erzeugt. Es ist möglich, daß auch an 
anderen von den Raupen verwüsteten Plätzen diese Krankheit 
unter den Raupen auftritt, andernfalls würde es sich empfehlen, 
dieselbe durch Infektion zu erzeugen. Jnfektionsmaterial steht 
im Königl. Botanischen Garten zu Berlin (W., Potsdamerstr. 75) 
stets zur Verfügung. Sy. — Berlin.
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